
Die Schwachen werdenzu Opfern
(kmeinsatn oegen Xhbbing unter Schülern vorgehen At{klürung fiIr Eltern und Lelter
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HOfHEIi|/THERESZEü- 
"\{ofrringin Schulcn" lautctc das Thcma von

drer lltmaberrden am Montag,
Denstag und Mittuüh in Theres,
Zeil und Ho(heim sowie sner toil-
bildungsveran*altung für Lehrer ir
Haßfurt. Die Jugendsozialtrb€it e
khuln iB Landkreis Haßtjerge" ds
BRX hd die Veranstaltungen, untfr
maß8dtichft \'qantwonung von
Monika [uchs, ]ug@dsozialarb€i-
terin an ds Miftelschule Elmann,
rcrberotet. Die HanN-Seidcl-Stil
tung hat die {lition fmer unter-
strift. Diese stellte .uch den Refe-

mnten, frank Schallenlrrg.

I,aul Hufilagel, im Rahmen det
Stiftung ftir Untsfrank€n zuständlg,
danktc Fuchs und dr'n Rektorcn der
H€iliSten Schulen Therts, Zeil/
Sand und Hofheim ftir ihr Engage
ment.

üibt 6 elila khliümsq als zu'
sehen zu müiseu, wenn das eigene
Kind leidrt, ileil es anhaltend ang..
potxi, Irdrangt odcr vsbal nirds-
Semacht wird? Iür Eltern wohl
nicht. DennNh 6üsen Betro{fenc
ihr liind ieden Tag wicder dahir)
schickq, wo ihm schlimm mitge-
spiclt wird. Mobbm8 ist cin Thema,
unlü dem sich nilht iederema vor'

stelien kann. lver jedtrh damit in
Berührung kommt, fur den ist 6 der
Allfrrlum pur.

Berlnit-kende Stille heqschte im
Saal wahrend d6 einstundigen VoF
lrags ds Sozialpadago8en, dq
haüptberutlich als Cschäftsfuhrq
d6 Kinder{hut?buDdes in Bonn
arteitct. Aus seinrr Täligkrit kennt er
alle Fac€tten di6er, den Schulalltag
zun€hmcnd belashndeo Bs.hci-
nung. Enige Anh'sende nic{te. b€i
den AusfuhMgen mehrfach 1'dste
hend mitdeß Kopl Sre ließen crken-
nen, dös iluren die Themdik aus
eigenm ErletEn wohlbekmnt is.

Täter shre(ken vor nidlts zud*
Wie sich bci spaterem Nachfra8cn

heraustellte, belastet Angst 5otrohl
Kinder al5 auch Müüfr und Väter,
wenn so cin nmot bender Teuiel" in
der Kla$e ist. \*amstlich genmnt
oder Bd mit ldo in der 7eitung atF

Bebildet sein, das möchtm di6e El-
tern aus Sorge um ihr Schulkind
nicirt. Kein Wrnder, dcnn ron Ta-
tem ünd Opfem war die Rede im
Voftag des iachkundigen Mobhing-
Berrter! S{hallenbcrg. Von lilern,
,,die sich iha Opfer bqri5t aussu-
chen und dle vdrnichts?unicksahre
cken", wie er an Bcispiel$ erläuteF

Mobbing ber Xrndern undlugend-
lichen sei nir-lil our ern SchulproL}

lem. Vehr und mehr trift s auch im
lnternct oder anderen Gemcinschaf-
ten au. Wie oft es zu Mobbing-täl-
len anSchulen kommt, darubq exis-
tisen nur g6charztr Zahlm, dic be
sgen, das fünfbis zehn ltozert der
khiiler mehrfach in ds Wtrhe ge
moli)t wflden. Bei 1000 khulem
einer Schule wären das also 50 tis
100.

,,Das gab esddh fnihd auch, dass
die Kinder ßrausm rueinandea wa'
rs", mat der ein odg mdere k-
wacbsene denken. Aber Schallm-
berg machte dcullich, da$ es sich
tdsächlich um ein Scsarntg$ell-
khaltliches I'roblem hMdele, das

b€dcute ,,Kinder könncn dej Gsall
durth Gleichalfrige in geschüutm
Räumen .usgesetfi" sein. 

"Dahei 
ist

ds läter d€r aktiw 1'ol und sucht
sein Opfer bei5pielsw€ise nach Au-
ßerlichkeilen, t4tsenFi genschaften,
riclrt slten auj Neid, odq einf.ch
nur deshalb aus, um den gewissm
Ki(k zu crl€bm."

Em Grund köme sein, da5s der
N,totlE selbst Gewalt erlebt hat und
von dr6o1 rincn Wun5ah grtnlben
wird: "Wenn es dem anderen
ichle(ht ßcht, dnnn ßeht es mlr fiir
einen Voment besser." Allerdings
geht dieser l!,{ommt schnell lrrbei.
t{as immer schirfcre.ltta(ken zur
IolSehat. Undso entwicl[sich ,cin

ltozes des Angreifens, der zumeist
in verbaler l_orm crfol$" und nur sel-
ten Handgreiilichkeiten beinhaltd.
Aber wenif;er s(hlimm sei es de5halb
kun6lallj. ,J']$n immer ist s Gc-
walt, d1e das Kind in dq Opffiolle
?iemlich hilfl oi macht."

Plöuli(he Vsändwngen
Mussen Eltem Angst habcn, ihrr

Kinds ilr die khule zu schiclen?
Daswohl nicht,denn die meistcn Fa-

milien können davon ausgehen,
dass die khü]q wohlbehutet slnd.

^tEr 
aufmerksams B€obachten der

Kjnder im [alle plötzlicher Verände-
ßnB, tEis{rieliweir drNtischer ver-
schlcchlerung der Noten, 5ei mgera-
ten. Allein dre Aufrbrderung ,Wehr
flich" tunktioniee nicht, kon(e
der R€lüent, denn der later sei ia bc-
reit, Grerüen zu ütrrschreiten.

tltem empfahl er, 5ich in eißer
entspaechenden Sachlagc zu kum-
mem, un die Situation aufzulösen.

,Da5 g€ht nicht daham im eigen€n
Wohnzmmü", eSte SLlallcnbc(g
rnit ]'.a(hdruch. Die Gruppe mü6*
€rmutigt werden, ihren \nspruch
aui Gewal(ireiheit dr]Zufordrn.
l)enn: "Die 

meisten Schuier fuhlen
slch gar nichi wohl, wenn in ih.€r
tJmgebunB Mobbing stattfindet und
verlNen die Rolle d6 passiltn B€-

obachle6, wemsie dur(h gemcinsa-
m6 Vorgehen cmulgl wHder'.


